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Die Parteien im Reich
und in Preußen.

demnächst wird man in Preußen dazu gelangen müssen,
Wechald der politischen Parteien über den Termin
Neuwahlen zum ersten richtigen preußischen Parlament
B>qen. Vor allem dürste man im bürgerlichen Lager
«fstehen, denn bisher hat sich aus der vorläufigen Un-
Mihsit des Wahltages ein sehr heftiges Gegeneinander
diei bürgerlichen Parteien ergeben. Bevor man aber zur

schienet dürfte die Frage zu bereinigen sein, mit
Front und mit welcher Parole man den Wähl¬

et aufnimmt und hier wird sich! als erste Hauptfrage
M ob nach dem Willen der Mehrtzeitssozialdemokratie
bisherige Koalition aus Sozialdemokraten, Demokraten
IZentrum erhalten bleibt oder ob auch in Preußen ent¬
send der Lage im Reich eine rein bürgerliche Regierung
lLinschluß der Deutschen Volkspartei anzustreben sei oder
ij. Die dritte Möglichkeit bestünde darin, daß die Mehr-
chzialdemokratie sich Mit der Zugehörigkeit der Deutschen
iszsartei zur Regierungskoalition abfindet, und jedermann
i daß der Kasseler Parteitag erst in allerletzter Zeit
. energisch gegen die Deutsche Volkspartei Krönt gemacht
i Jedenfalls steht das eine sest, daß auf irgendeine
:<jje eine Angleichung der parlamentarisch-politischen Ver¬
risse in dem noch immer größten Bundesstaat an das
ch herbeigeführt werden müßte, denn aus der gegen-
«ligm Verschiedenheit der Regierungskoalitionen ergeben
(bekanntlich allerlei Unzuträglichkeiten, die auf die Dauer
mtragbar sind. Es ist also wohl kaum zuviel gesagt,
chentweder von bürgerlicher Seite oder aber von sozial-
»Iratilcher Seite möglichst bald eine restlose Klärung
!«Lachlage erfolgen muß. Um diese Notwendigkeit würde
«ui auch nicht herumkommen, wenn die Neuwahlen in
lichcn. wie übrigens zu erwarten steht, ähnlich wie die
i nielen erwarteten Neuwahlen irrt 'Reich, erst im nächsten
itaiar oder noch später vorgenoMmen werden sollten. Esl
ich nichts weiter nötig, als daß die Parteien sich weit-

jptfre Rechenschaft von der Lage des Reiches ablegen,■ wie sie das tun, dann würde sich für sie die Ctel-
Whme zu dem Problem der Regierungsbildung und die
tzlung des Verhältnisses untereinander ohne weiteres er-
tai. Bisher allerdings kann man nur immer feststellen,
«! Don den beiden einander am schärfsten bekämpfenden
Ärien, der Deutschen Volkspartei und der Mehrheits-

Demokratie in dieser Richtung noch nicht alles geschehen
l ®as bereits hätte geschehen können. Wenn man einen
A in die deutschvolksparteiliche Presse wirft, so gewinnt
* den Eindruck, daß ihre Tonart gegenüber der Sozial--
'mhatie, aber auch gegenüber den beiden anderen bürger-
3® Parteien nicht mehr als alles zu wünschen übrig

Dabei liegt es eigentlich auf der Hand, daß der
-Aschen Volkspartei alles daran liegen müßte, ihre Pofi-

nach allen Seiten hin klarzustellen., denn sie dürfte
ich wissen, daß lweder bei den Wahlen in Preußen noch
®Reich der Kampf für sie sich so günstig entwickele

wie irrt Juni dieses Jahress. Roch einmal sei es
W, daß die bisherige Ungewißheit nicht ohne Schaden
3 « fortdauern kann. Alles drängt darauf hin, daß die
Rieten eine Pilanz dessen ziehen, was bisher geschehen
!!j aber auch dessen, was auf politischem Gebiete in Aus-
«steht.
ber deutsch- nationale Parteitag fordert

die Wahl des Reichspräsidenten.
st an nooer,  26 . Olt. (WTB.) Der deutsch-nationale

Mitag nahm einstimmig einen Antrag Hahn-Berlin an,
Fraktion zu ersuchen, Mit allen Mitteln aus tunlichste
Weunigung der Wahl des neuen Reichspräsidenten hin-
Mnei, und durch ständige Fühlungnahme mit den anderen

eure Einigung über einen gemeinsamen Kandidaten

Der Rohlenmangel als Ouelle
wirtschaftlicher und sozialer Not.
Dre sden,  26 . Okt. (WTB,) Nach einer Mitteilung

^Wischen Landeskohlenkommissars kann die sächsische In-
die vorliegenden großen Auslandsausträge wegen Koh-

ongets nicht erledigen. Eine Besserung b'er Erwerbs-
^lUtfoige könne infolgedessen nicht eintreten. Angesichts
^ °Se im Reich'müsse wachsen sich selbst helfen. Nur

kine achtstündige Arbeitszeit könne die Köhlens örde-
n? Erhöht werden. Der Landeskohlenkommissar begibt sich
^ m den nächsten Tagen in das sächsische Kohlenrevier
^lrotz der für die sächsischen Bergarbeiter schwierigen

Abbauverhältnisse auf eine Verlängerung der
' 'IS°ort er hinzuwirken.
®c9en Wucher und Schleichhandel.

U^ iinchen, 26. Okt. (WTB,) Der bayrische Minister
W»  gestern eine neue Verordnung gegen den Wucher und
.Mandel  mit verschärften Strafbestimmungen beschlösse
^Milderungen in der Befugnis der

t. . Gerichte
MENin,  26 . Okt. (WTBZ Wie der „Lotälanz."
SiittrJ’ überträgt eine allgemeine Verfügung des Juststmi-

^ einem Erlasse der preußischen Staatsregierung ge-
' stE" erkennenden Gerichten die 'Strafaussetzung, den

"nd den Erlaß der Strafe, soweit Freiheitsstrafen
^ehr als sechs Monaten in Betracht kommen. Selbst

in den Fällen, wo sich der Justizminister die Strafaussetzung
vorbehielt, ist eine weitgehende Mitwirkung der erkennen¬
den Gerichte vorgesehen.
79 630 Austritte aus der evangelischen

Landeskirche.
Im vergangenen Jahr find in der Mart Brandenburg

einschließlich Berlin 79 930 Personen aus der evangelischen
Landeskirche ausgetreten, ohne in eine andere Kirchrngemein-
schaft einzutreten; allein aus Berlin entfallen hiervon 49 341
Kirchenaustritte.

Neue Zwischenfälle in Oberschlesien.
Nach Meldungen aus Beuthen zeigt sich wieder eine

bedenkliche Zunahme des Verbrechertums in Obersckjlesien.
In Dzietzlowitz bei Birkenthal überfielen 25 Personen, mit
Karabinern, Revolvern und Handgranaten bewaffnet, in der
Nacht zum Montag das Haus des, Gutsoerwalters Fiebig
und plünderten es vollständig aus. Die Beute scheint über
die Grenze geschafft worden zu sein.

Rückgabe unserer atlantischen ttabel?
Amsterdam,  26 . Okt. (WTB.) Einer Reutermel¬

dung aus Washington zufolge find die amerikanischen Ver¬
treter aus der Konferenz für interalliierte Verbindungen
der Ansicht, daß die deutschen atlantischen Kabel in die
Hände ihrer früheren Besitzer zurückgegeben werden müßten.
Dadurch werde die direkte Verbindung zwischen Amerika und
Deutschland gesichert bleiben. Die englischen Vertreter hätten
sich dieser Lösung widersetzt.

England verzichtet auf das Einziehungs-
Recht an deutschem Privateigentum.

Berlin,  26 . Okt. (WTB,) Mit Bezug aus 8 13 der
Anlage2 zu Artikel 244 Teil 3 des Friedensvertrages, der
lautet: „Dre Maßnahmen, zu denen die al-liierten und assozi¬
ierten Regierungen falls Deutschland vorsätzlich seinen Ver¬
pflichtungen nicht nachkoirtmt, berechtigt sind und die Deutsch¬
land sich verpflichtet, nicht dis feindselige Handlungen zu
betrachten, können in wirtschaftlichen und finanizellen Sperr-
und Vergeltungsmaßnahmen, überhaupt Zn solchen Maßnah-
merr bestehen, welche die genannten Regierungen als durch
die Umstände geboten erachten", hat die großbritannische Re¬
gierung durch ihre hiesige Botschaft dem Auswärtigen Amt
am 16" Oktober eine Note zugehen lassen, wonach sie für den
Fall der vorsätzlichen Nichterfüllung der deutschen Verpflich¬
tungen unter Teil 3 des Friedensvertrages nicht beabsichtigt,
von" dem ihr nach 8 18 der Anlage 2 zu diesem Teil des
Vertrages zustehenden Rechte zur Beschlagnahme des Eigen¬
tums deutscher Staatsangehöriger in Großbritannien Gebrauch
zu machen. Weiter wird mitgeteilt, daß dieser Verzichts sich
aus in Großbritannien oder britischer Gewalt besintsstches
Eigentum bezieht, ob dieses nun in Bankguthaben, oder
nach Großbritannien zum Verkauf gesandten Waren besteht.

Lin Riesenstapelplatz für deutsche Rohle
in Paris.

Wie die „Deutsche Tageszeitung" aus Paris meldet,
ist aus dem Marsfeld, das vor dem Kriege nie als Stap>5-
platz für Kohle benutzt wurde, die von Deutschland gelieferte
Kohle zu hohen Bergen aufgehäuft. Die Bewohner der
umliegenden Häuser haben bereits über den durch die um¬
fangreichen Kohlenmengen hervorgerufenen Kohlenstaub Klage
geführt.

Oie Zahnen von 1870.
Paris  25 . Okt. Gestern kamen auf dem Pariser

Oslbahnhos die französischen Fahnen an, welche oer Generat-
zahlmeister de Celles aus Berlin nach Paris Lebracht hat.
Eine Jnsanterieabteilung war aus dem Bahnhose äufgestellt
und leistete die Ehrenbezeugung, Die Fähnen wurden in
den Jnvalidendom gebracht und werden bei dem Umzug
am 15. November, dem SGedenktag des 50-jährigen Be¬
stehens der Republik und der Rückkehr Elsaß-Lothringens!
zu Frankreich mitgesührt werdem (Auch mit dieser grau-
diosen Geste kommen die Franzosen nicht um die geschichtliche
Tasache heraum, daß sie dent Krieg .von 1870 in aAen
Phasen verloren haben. D. RedZ -

vom Deutschtum in Rmerika.
B er l i n, 26. Okt. (WTB.) Der deutsche geMg-

wissenschastliche Verein von New-York ,zu dessen Begründen
Mänirer wie Karl Schurz ünd Franz Siegel zählten, will
di« Feier seines goldenen Jubiläums mit einer lünstherilchen
Vorstellung begehen, deren Ertrag der deutschen SchWer-
stistung zu Weimar zur Unterstützung der notleidenden
geistig Schassenden Deutschlands und Oesterreichs zugewandt
werden soll. Für sein Gedächtnisoikbum erbat er auch von
dem Oberbürgermeister von Berlin einen Beitrag.

Irland.
Amsterdam,  26 . Okt. (WTB.) Reuter. In der

Grafschaft Sligo überfielen zehn bewaffnete Männer eine
Potizeitruppe von acht Mann. Ein Sergeant und zwei

j Polizisten wurden erschossen und drei Polizisten verwundet.
Trauer in Dublin.

Amsterdam,  26 . Olt. WTB. Reuter meldet, daß
auch Dublin aus Anlaß de; Todestages des Bürgermeisters
von Cork Trauer angelegt habe.

Gemeindewahlen in Italien.
Rom,  26 . Okt- (WTB.) Bei den Gemeindewahlen

erhielten nach den bisherigen Ergebnissen von 4560 Gemeinden
3357 eine bürgerliche und 1270 eine sozialistische BkehrhLit.
Die Regentschaftsfrage in Griechenland.

Athen.  26 . Okt. (Haoas.) Das aufgelöste Parlament
wird unverzüglich zur Wahf eines Regenten einberujen wer¬
den. Die Wahl des Admirals Kondouriotis scheint ge¬
sichert zu sein. D,e Wahlen zur'Nationalversammlung wer¬
den um eine Woche vertagt.

Eingeborenen - Unruhen im Rapland.
Amsterdam, 25. Oltbr. Einmr Reutermeldung aus

Port Elizabeth zufolge kim es dort nach der Verhaftung deS
Borsitzenden des Verbandes der eingeborenen Arbeiter zu ern¬
sten Ausschreitungen, in deren Verlause eine groß: Menge der
Eingeborenen mehrfach versuchte, ein großes Petroleumlager
einzuaschern und dre Telephollleitungen zu zerschneiden. Die
Polizei » öffnete das Feuer. 22 Personen wurden getötet, 41
verwundet, darunter zahlreiche Frauen. PolizerverstSrkungen
sind erngetroffen. Die Eingeborenen halten wertere Versamm¬
lungen ab.
Neue polnische Angriffe gegen Litan eu.

Kopenhagen,  26 '. Okt. (WTB,) „Berlingske Ti-
dende meldet aus Kowno: Polnische Infanterie- und Ka¬
vallerie-Abteilungen, von Panzerzügen mit Schnesisruerge-
schütz unterstützt, unternahmen am Sonntag nachmittag einen
kräftigen Angriff gegen die litauischen Stellungen an der
Eisenbahnlinie Landwarowo—Orany. Nach fünfstündigem!
blutigem Kamps wurden die Litauer gezwungen, sich vor
dem übermächtigen Feinde drei Kilometer zurückzuziehen, nach¬
dem sie diesem schwere Verluste zugefügt hatten.

Das Abenteuer von Wilna.
Kown  o, 26. Okt. (WTB.) Die Litauische Telegra-

phen-Agentur meldet: Zuverlässige Nachrrchten besagen: Ge¬
neral Zeleg owski erhält andauernd Verstärkungen. Es find
bereits sieben Divisionen vorhanden. Auch traten neue
Panzerzüge mit Schnellfeuergeschützen in Tätigkeit. Gestern
traf der erste Gefangenentransporta«s Polen ein. 'Sie
waren vollständig ausgeraubt, ohne lSchuhe und Mützen.
Nach Aussagen von lleberläusern herrscht in den besetzten
Gebieten unerhörter Terror. Alle Litauer, besonders die
Geistlichen, werden verfolgt. Alle Pfarrer wurden verhaf¬
tet, einige davon erschossen. Ganze Dörfer wurden nieder-
gebrannt und die Lebensmittel beschlagnahmt.

Ukrainischer Vormarsch.
3 Berlin,  26 . Okt. (WTB^ Den amtlichen ukrainischen
Heeresberichten vom 20'. und 21. Oktober zufolge zeitigte
die ulrainische Gegenoffensive anschnliche Erfolge m östlicher
und südöstlicher Richtung!. Ostwärts haben.die ukrainischen
Nationaltruppen bei Winnitza und Eholoniewsk die bolsche¬
wistische Frank durchbrochen, die Eisenbahnlinie Schmerinka-
Kiew Ä berschritten und sind gegen Berditschew tief in die
feindliche Etappe ,r<ingedrungen. Die Stadt Winnitza sow-ie
der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Kasjatyn art der Linie
Kalinowska-Kiew wurde genommen. Südwärts wurde nach
harten Kämpfen die feindliche Front bei Bar und Jaryt-
schew durchbrochen. Hier zieht sich der Feind jluchtartig auf
dem gartzen Abschnitt zwischen Schmerwaka und Mohilew
zurück. Die Ukrainer haben die Orte Dzuryn und Jaruga am
Dnjestr besetzt und marschiereno(us Jampol.

Inlernierungszüge nach Polen.
Aus Warschau wird gemeldet: Der polnische Geschäfts¬

träger irr Berlin hat mit der deutschen Regierung eine Ab¬
kommen Letrosfen, nach dem,Deutschland vom 3. November
d. Js . ab besondere Eisenbahnzüge für die Mckkehr der
polnischen Internierten aus dem EesangenenlagerMinden zur
Dersügung stellt. Es handelt sich um etwa 2300 Mann,
die während des bolschewistischen Angrijfs über die deutsche
Grenze kamen, entwasfnet und interniert wurden.

Lokaler und vermischter Lei!.
Limburg , den 28. Oktober 1920.

/ * D i e gestrige  I u bel f ei er d es G y mn a s>u ms
nabm in allen Teilen einen wvhlgelungenen ünd schönen Ver¬
kauf. Einen ausführlchen Bericht hoffen wir morgen bringen
zu können.

»** Krie g s g ef an g en en - Heim keh  r. Einen wür¬
digen Verlauf nahm die am vergangenen Sonntag von der
Reichsvereinigungehemaliger Kriegsgefangener, Ortsgruppe
Limburg, veranstaltete Kriegsgefangenen-Heimkehrseier. Der
Vorsitzende, Herr Lehrer Grim, schilderte in kurzen Aussüh-
rtmeen, daß das harte Los der Gefangenschaft überwunden
sei ünd die Schmach unausgesetzter feindlicher Mißhandlungen
nun ein Ende gefunden habe. Er bat die Heimgekchrten-
fest mitzuhelfen an dem Wiederaufbau unseres tiefdarnieder-
liegenden Vaterlandes und vor allem einig zu sein, damit
Deutschland die Zeit bitterster Rot überstehen und einst
wieder bessere Tage erleben möge. Auch gedachte man der
noch immer in Gesangenschaft schmacktenden Kameraden und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch sie bald ihren Lieben
viedergegeben werden möchten. Zn einer Verlosung halten
die Limburger Geschäftsleute wertvolle Gegenstände gespendet
und gezeigt, daß sie unsere Gefangenen noch nicht vergeffen
habem. Alles überstandene Leid vergessend hielt man sich
noch bis in die späten Abendstunden beisammen rftrd ging
frohen Akrrts auseinander mit dem Bewußtsein, einige ge¬
mütliche Stunden verlebt zu haben.



»*. Polizeistundr um l 0 Uhr . Der preußische
Minister des Janern hat durch Erlaß sämtliche Negterungs.
Präsidenten und den Polizeipräsidenten von Berlin angewiesen,
die Polizeistunde allgemein auf 10 Uhr abends festzusetzen.
Nur wo besondere örtliche Berhäitnifs- dies zwingend erfordern,
kann die Schlußstunde auf 11 Uhr und Samstags auf 11lL
Uhr verlängert werten. Mit Rücksicht auf d-e erneute Ber-
schärfung der Lage unserer Kohlenversorgung macht der Minister
den Polizeibehörden die strengste Durchführung dieser Verordnung
zur strengsten Pflicht. Es ist anzunehmen, daß die Polizei¬
stunde in Berlin sofort auf 11 Uhr festgesetzt wird.

* * Frostdrenst.  Die Handelskammer zu Limburg
teilt mit : Durch die Einführung der Funkentclê raphte ist der
öffentliche Wetterdienst wieder in der Lage, beffere und zu¬
verlässigere Wettervorhersagenwie währenddes Kriegesund m

\ der ersten Nachkriegszeit herauszugeben.J Die Wetterdienststelle
Weilburg wird in diesem Winter wieder einen Frostaachrichten-
dienst eiurichten, der die Firmen bei voraus sichtlichem Auftreten
einer Frostzeit oder bet emtrelendem Tauwetter möglichst
rechtzeitig telephonisch oder telegraphisch b-nachlichtigt Ein¬
zelheiten können in unmittelbarem Verkehr mit der Weiter-
dieuststelle zu Weilburg geregelt werden Besondere Wünsche
werden gern berücksichtigt. In der Vorkriegszeit Halle sich
eine ganze Reihe von Firmen des LebensmittelhandelS, aber
such des Großhandels mit Weinen, Mineralwässern, ebenso
Bierbrauereien u'w. dem Frostdienst angeschlossen

AS rankfurter Künstlertheater vom Rhein
und  At .a t n. Sdjillers „Kabale und Liebe", die am ^ rei"
tag abend hier gegeben wird, ist am 15. Oktober in Frank¬
furt in derselben Besetzung aufgeführt worden. Die Frank¬
furter Kritik schreibt darüber : „ Schillers Kabale und Liebe
wurde Gestalt und Gefühl. Nach diesem Befähigungsnach¬
weis des Leiters Robert George darf man sich hoher Gaben
versehen. Er trieb der Dichtung Wucht hervor, ihren Ueber-
schwang, ihre Sentimentalität , die Revolution in ihr, die
Flammen der Liebenden, den gedrückten Alltag des Bürgers,
die Verworfenheit der Großen, alles Gemeine, das in ihr
schleicht, alles Hohe, das in ihr gjlüht, Man fast wahrlich
vor Schiller . . . .. Unsere Bühne darf sich mit „Kabale und
Liebe wohl sehen lassen. Der starke Impuls , der in ihr
steckt, gibt Gewißheit, daß sie au, ihren Fahrten durch das
Land mit dem Geiste der Kunst der sittlichen Besreiung
diene, die nach den Worten Schillers die Vorstufe zur bürger¬
lichen Freiheit ist. Ein anderer Kritiker schreibt: Die Frage
für den Kritischen war , ob die gesteckten Ziele annähernd
erreicht waren und ob man, entsprechend eingestellt, zu dem
ßebctenen. ein freudiges Za würde sagen können. Das war
unbedingt der Fall . Ja mehr. Die Ausführung hatte einen
besonderen Reiz sür sich und der hieß: Ferdinand und
Luise. Beide strahlten aus dem Ensemble mit fast ruhren-
der Jugendlichkeit heraus . . , .."

A „W ie sieht es in Sowjetrußland  aus ’"
Kommenden Samstag , den 30. Oktober 1020., abends 8 Uhr,
wird in der Turnhalle im Aufträge der Liga zum Schutze
der deutschen Kultur Herr Professor Schlarb aus Peters¬
burg über das Thema : „Wie sieht es in Sowjetrußland!
aus ? ' sprechen. Herr Professor Schlarb ist Russe und war
als Professor der Mathematik an der Unrversitätät in Pe¬
tersburg tätig . Er erlebte daselbst das erste Jahr der Bol¬
schewistenherrschast, die er anfangs freudig begrüßte. Erft
allmählich, aifs er den Unterschied zwischen Theorie und
Praris einsah, wandte er sich von den Bolschewisten ab
und es gelang ihm zu Beginn des Jahres 1919 nach Deutsch¬
land zu kommen. Herr Professor Schlarb ist als einer der
bedeutendste» Sachkenner des Bolschewismus bekannt und
weit und breit sind seine Reden, die ckr in allen Teilen
Deutschlands hielt, berühmt geworden. Vor allem! ist es
feine durchaus tendenziöse, ruhige und sachliche Schilderung,
die seinen Vorträgen intnter wieder den außerordentlichen Er-
jolg verbürgt. Auf seiner letzten großen Vortragsreise in
Sachien, Brandenburg und Württemberg haben sogar Ko.n-
munistensührer die Objektivität des Redners anerkannt und
ihm öffentlich ihren Dank dafür ausgesprochen. An den Vor¬
trag schließt sich eine freie Aussprache gn, bei der jeder zu
Wort kommen und seine Ansichten frei äußern kann. Wir
begrüßen es mit Freude, daß es gelungen ist, Herrn Prof,
«chlarb auch für unsere Stadt zu gewinnen und hoffen, daß
bei dem durchaus aktuellen Thema der Besuch des Vortrags
den wir nur auf das wärmste empfehlen können, ein starken sein
wird. Männer und Frauen jeder Partei , jeden Standes und
jeder Geistesrichtung sind herzlichst eingeladen. Näheres ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

**r ® ^ r “ n M e r * l 4 e ft Erfolg  erzielte türz-
lich unsere heimische und beliebte Konzertsängerin F r a u E h r
^zung - von Stümer  von hier in Barmen . Den im
Jahre 1852 gegründete W ichlingh au se r Männerae-
sangverern,  einer der ältesten Gesangvereine in Barmen
veranstaltete am Tonntag , den 10. Oktober, ein Konzert
zu welchem der Verein Frau - Jung - von Stümer als So¬
li,tm gewonnen hatte . Im Barmer Stadt -Anzeiaer lesen
wir darüber : „Als Solistin trat Frau Christel Jung von
Stümer (Sopran ) aus Limburg auf. Hier hatte der Ver¬
ein keinen schlechten Griff gemacht. Die Sängerin mit ihrem
hellen, angenehmen, gutgeschülten Sopran , ihrer deutlichen
Aussprache hatte Weber und Mozart den Platz eingeränmt.
Die ^ uhorerschaff bekam eine gute Kost in der Arie des
Charubims aus „ Figaros Hochzeit" und der Ariette des
Aennchens aus der Oper „Der Freischütz" oorgesetzt. Viel
Freude erweckten bei der Zuhörerschaft die drei Liedchen .Ach
nur em Viertelstündchen", „Gretel " und „Warnung ". Effekt-
voll das letztere, und ein Beifallssturm brach los, daß die
e-ängernl nicht umhin konnte, einer Wiederholung Raum zu
Leben. ' Der Generalanzeiger der Stadt Barmen äußert
sich über unsere heimische Sängerin jolgendermaßen: „Die
von der Solistin Frau Jung von Stümer i (Zopran) zum
Vortrag gewählten lustig-neckischen Liedlein — „Haschen"
von Mozart . „ Gretel" von Psitzner, „Ein Viertelstündchen"
von Hildach — paßten ebensogut zu diesem zierlichen Nipp-
ffgürchen a la Watterau wie die „ Aennchen Ariette" .aus

/̂ Freischütz", die diese Bayreuther Bühnensängerin mit
viel Mimik frisch oortrug. Das Publikum fkonnte in seiner
Beijallsfreudigkeit oft das Ende nicht erwarten und setzte
mit stürmischem Händellatschen schon vor der Lchslußzeffe
ein. Das „Naschen" mußte die Sängerin wiederholen, dies¬
mal war 's aber keine Sünde ". Beide Zeitungen gedachten
auch sehr anerkennend der Begleitung des Herrn H. Steuer-
nager  von hier am Jbachsiügel.

A Das Konzert der Kölner G e i g e n k ü n st¬
ier«  n -r h e r e f a S a r a t a ließ in Limburg eine der we¬
nigen Auserwählten erscheinen, welchen es vergönnt jst, die
stufen höchster künstlerischer Vollendung zu erreichen; in wel¬
cher sich ein eminentes Wissen, technisches Können in der
höchsten Vollkommenheitmit ebensoviel künstlerisch vornehmem
Empslnden vereinigen. Sie ist keine Virtuosin im üblichen

Indern was sie vorträgt , trägt den Stempel echter
künstlerischer Weihe,, so daß wir für die Zukunft von einer
solch eminenten Kraft , welche heute zu den aufstrebendsten
Sternen bereits zählt, großes, sehr großes zu erwarten staben.
Als Eröffnung des Abends, eine Sonate im alten Stil von
F . IG. Veracini, in einem Euß mit Herrn Knermann am
Flügel, voll männlicher Kraft und hinreißendem Schwung
in welchem beide Telle harmonisch ausgingen, ein wunderbarer
Genuß, von den leider allzu wenig vorhandenen Zuhörern!
stürmisch bedankt. Meistert die Künstlerin so diese Größten
so darf man gespanntester Erwartung sein, ob sie ihre Lauf¬
bahn den unsterblichenWerken von Bach und Beethoven zu¬
wendet und ihren tiefsten Sinn und Inhalt uns in höchster
Vollendung übermittelt ; fast ist anzunehmen, daß ihr das
gelingen wird, wenn man Hort und sieht wie eine modern ange¬
hauchte Legende von Wieniawski unter ihren Händen ge¬
adelt wird, oder wenn sie, die Variaiionen über das russische
Volkslied vom roten Sarafan in glockenreiner Tongebung für
das verwöhnteste Ohr erllingen läßt — zur Freude des Zu-
horers . Dinge, welche, offen gesagt, so manchmal ernsthaften
Leute,t beim anderweitigen Konzertbesuch nicht gerade lieb
erschienen, wenn sie aus dem Programm standen, in der
sicheren Erwartung , daß das Wollen ein ganz anderes Antlitz
zeigte, als die vollbrachte Tat . Daß die Künftslerin auf
ihrem überreich ausgestatteten Programm im zweiten Teil
lauten kleineren Werkchen zum erfolgreichsten Wiedererstehen
verhalt, gereicht ihr nur zur Ehre. Wie entzückend im
Ausdruck gab ste außer der Gavotte und Tambourin von
Gossee die Neine Aria von Pergolese wieder— ein Kabinett¬
stück innigsten Empfindens daraus schaffend, warmherzig und
durchgeistigt. Ein Mustervorbild für Hunderte von 'Gei¬
gerinnen und Geigern. Die sprühende Faustphantaste von
Pablo de ^ arasate zum Schluß war die Veranlassung zu
emem tosenden Beifallssturm des kleinen Auditoriums, das zu
deutsch wünschte: bald, bald wiederkomtnen! und alle
die nur bedauern ließen, welche es versäumt hatten, Augen
und Ohrenzeugen einer solch eminenten musikalische» Gestal-
tungstraff gewesen zu sein. Naturgemäß hatte neben einer
solchen Geigenkunstlerin die Sängerin Fräulein Lore Knaufteinen fahr Wim*™« . ^ * uu ' 1

Liedern leichteren und heiteren Inhalts , wie st» .
die Koloraturen am besten gelangen und verbal,
drei Regeilieder „ Waldeinsamkeit" „Wenn die LinÜ^
und „ Schätzelein" zu einem Mnen Ersola. AuckT  ^
beim zweiten Auftreten „ In der Fremde" und '
hat ein Traubenhaus " von Taubert verstärkten"-̂
noch wesentlich und duffte die Künsllerin mit einer q? ^
den reichen Beifall danken. Auch die vortrefflî Äfftiina am ivliine-T hunfi r. . 'SealUina am Flügel durch Herrn Knermann hattet
-veil am erfolgreichen Gelingen des erfolgreichen
abends, welchen wir nur in Zukunft etwas zeitiger. °̂ -
d,gen bitten. Auf einen glänzenden Besuch hab/ n̂
Künstle,,tungen sicher Anspruch. Es war Kunst in
Vollkommenheit wie sie uns Fräulein Sarata in
genarbend darbot , welche ein ausverkaustes Hausdient hätte. ^ DDi

■4

, oVl Das von Herrn Nlusikdirettor Schnelle am M.
iästai^ i? /^ ^ i? ^ ^ EsigenTumhalle veranstaltete^

°i.

. .7^ , v-ejigen-turmjaue veranstaltetê
tatigieitstonzert jür Oberschlesien erbrachte einen -R»;„ 1’i
voa 1175.— Mark. Allen Mitwirtenden herzlichen̂

Dauborn, 27. Oll. Gesangverein
nta ' Dauborn  veranstaltet am Sonntag , den u
tober, abends 8 Uhr im Bereinslokale einen Unterbau
abend, wobei Eesangsvorträge und Violinkonzert gevob!
den. Eintrittspreise 2 und 3 Mark.

. .. ~ Diez, 27. Oktz. Die Versteigerung  d °- .lj
maligen istolljchen Anwesens am Birlendachrrweg üab» *
Sende Ergebnis,e: Das Haus mit Halle täuffe zum L80 000 Mnrt 'R„ Sn.tr ntf 1 n ? VW|e

Roman von H.  Courths - Mahler.
«Nachdruck verboien.)

Und da hat er ein ganz friedliches Gesicht gemacht, wie
ich es im Leben nie bei ihm sah. Und das will ich nie ver¬
gessen. Weißt du, Tantchen, gerade an Papas fortwährenden
Bitterleiten und Grillen habe ich so recht deutlich gefühlt,
wie nötig der Mensch sein hißchen Sonnenscheinbraucht. Und
weil mir andere Menschen keinen Sonnenschein geben werden,
deshalb habe ich mir in meinem Innern so eine kleine
Fabrik von Sonnenstrahlen zugelegt. Und die halte ich
fleißig in Betneb . Da kann mir nichts jehlen. So , und
uun iß, Tantchen. Findest du nicht, daß Kartoffelsuvoe
sehr gut schmecken kann?"

Tante Agnes kostete lächelnd die Suppe.
„Hm ! Ausgezeichnet. Du kochst überhaupt voräralich.

das habe ich schon oft bemerkt."
Griseldis lachte.
r,Ja — schade, daß ich mich nicht als Köchin vermieten

Handlung" betÄnT<’ ^ hohe,, Lohn und ehrfurchtsvolle Be
„Welch eine Idee , Kind !"

t übi f nid)L schade , daß sie sich für eine
^ 0'iach mchi verwirllichen läßt. Die Köckin im

^arnowschen Haus« nimmt direlt eine Machtstellung ein
Wenn ste schlechte Laune hat . zittert das ganze Haus."

Tante Agnes mußte lachen.
- <? Ütbe tabcr " 'Winand zittem, pteil du, gottlob,nie schlechter Laune bist." H '

cv. 1* miv  natürlich als Köchin zulege,,.
Ich mochte wohl w,s en, was Frau von Carnow sagte,
wenn ich sie fragte, ob sie mich als Köchin anstellen wolle."
„ rde es natürlich nur für einen Scherz halten.
Aber sage Mir. Seldis , hattest du nicht eine andere Stelluna
bei Sarnows finden können? Sie sind dir doch sek-r ge¬
wogen, und bei so reichen Leuten kommt es dock, nickt so
daraus an."

Griseldis schüttelte energisch den Kops.

„Nein, Tantchen, das ist nichts für mich. Tilly von
Samvw war ja gleich am Tage nach Papas Tode hier
und bat mich, zugleich im Sramen ihrer Eltern und ihrer
und Hai mich, zugleich im Namen ihrer Eltern und ibrer
^chwestec herzlich gebeten, ich möge zu ihnen konnnen und bei
ihnen bleiben, solange ich Lust hätte . Aber ich mochte nickt."

--Run, eigentlich hattest du das ruhig annshmen können.
Sie ,ind dir doch ,ooiel Dank schuldig, weil du die kleine
Ruth carnow vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt hast
Dem eigenes Leben hast du dafür in die Schanze geschlagen.k
^ „Uber Tantchen sollte ich, eine der besten unserer
«chwimmennnen, ruhig dabei stchen, wenn ein Kind die
«chwestek meiner besten Freundin, am Ertrinken ist^"
or, "Rein, das hättest du natürlich nicht fertig gebracht.
Iber «ft doch, daß du Ruth von Sarnow nur mit

eigner schwerer Lebensgefahr retten konntest."
„Ja doch. 'Ruth schlug erst wie unsinnig um sich und

umllammerte mich dann so fest, daß wir fast beide er-
wären Sie ist für ihre zwölf Jahre ein sehr traf-

* Rber ich' habe sie dann doch von mist losbekommcn
und glücklich an Land gebracht. Tilly wußte in ihrer Freude
mcht was sie mir antun sollte, als ich ihr die Schwester in
die Arme legte. Ilnd ihre Mutter hätte mir ain liebsten ein
Deu ma! geschL Ick war sioh, als ich Ihnen entwischen
tonnte Sie haben mich auch nachträglick noch weidlich mit
irln !. Kaitli bar -* r C2Uä(t' &ic 3an5e  Emilie Sarnow, und
r C"ll Ruth ^ mich sieht, dann hängt sie mir am Halse und
smgt Lobeshymneu. Und wenn inan sich dann sagen must
hj’k ^ uüeb nur geschieht, weil man einer schlichten Men-
chenpllicht nachgekommen ist, dann hat man ein unbehagliches
(vejnhl. Titln quält mich jetzt noch immerfoit, ich soll ihr
einen recht großen Wunsch verraten, den sie mir erfüllen
lömtte, und ihre Mutter tut dasselbe, so oft sie mich siebt
-v boten sie mir auch gleich nach Papas Tode eine Heimat
m ihrem Hause. Aber siehst du, Tantchen, nicht un>die Welt
halle ich das angenommen. Das sähe ja aus, als wollte ich
2 - v - C,5°l,1l m̂ en- brt& ich Ruth aus dem Wafspr
holte . Nein daran ist nicht zu denken. Ihren Stoff
besitz«,,."^ ^ °""ch'ö "och. wenn sie auch sonst nichts weite?

80 000^ Marl Rudolf OM aus Holzheim. Garten
unb Stall lints der Straße , am chemaligen Hospital

zum Preise von 21300 lUlmt  I . Weisgerber aus jiJ
und den Acker und die Wiese in der Wegegabel für fa
Mark Karl Hautzel aus Diez. "

~~ .Diez , 27. ,Oft. Blutige Köpfe schlugen̂
gelegentlich einer Versteigerung zum,Jwecke der ErbsSaii^
iung am hiesigen Amtsgerichr die anwesenden Kaustuiii»
?n ^ °̂N ' -Rauibold , einen im Auto anlommenden, «enÄ
50-Markscheme unter die Kinder wersenden, den LM,
veriatenden Mann , verurteilte man zu einer, ,ür W-,
Menschen lächerlich geringen Strafe von 500 Mart --Mn,
einer Unterstützungstasse. Wl,ta

— Aus dem Unterlahntreis , 27. Ott . Zur Zuchi-
versorgung  erläßt der Kreisausschuß sür den Unterlch-
kreis solgende Bekanntmachung: Der Paragraph 10 der fc
orbnung des Kreisnusschusses über den Verkehr mit M r
im Unterlahnkreis vom 26. Oftober 1916 erhält schrick
"assung : Für den Verkauf an die Verbraucher werden^
Sende Höchstpreise festgesetzt: Brodraffinade für ein WM
370 Psg ., Gemahlener Zucker sür ein Pfund 360  4
Kristallzucker sür ein Pfund 360 Pfg ., Vittoriatristall \t  ti»
Hsund 365 Pfg ., Wüffelzucker für ein Pfund 370 Pf,
Puderzucker sür ein Pfund 370 Psg.

<~ ) Rückershausen. 27. Ott . Herbstmarkt.  Jn
regnet und schneit, ist der Rückershäuser Markt nicht weit"
so lautet im größeren Umtteis das Sprichwort jür inifeie»
9 wtzen Herbstmarkt , der immer in den Oktober , und Midie
Woche vor „Ml ^ heiligen" fällt . In diesem Jahr m:
bas Wetter jür den Marttverkehr schön sonnig und hell ns
zog eine nach Tausenden .zählende Vollsmenge am Dien-ch
den 26. Oktober aus den nahe beim Orte gelegenen Kaili
platz. Jung und Akt vom ganzen Einrich gab si«h hie, ei»
Ltclldichein. Der sonst vormittags stattfindende beben»
Weh-, insbesondere Schweinemarkt, kam in diesem sihir
leider noch nicht zur Geltung ; dagegen war der
mit allerlei Verkaufsständen des Kleinhandels, ferner mit
iToe: Karusiels, Schisfsschaukel, .Zirkussen, Seiltänzerei, Wi--
häsen und dergleichen mehr besetzt und bot die weite, (ti®
abhängige Marltplatzsläche der Volksmenge, mittags b's W
Abend im Hin- und Hergewoge das herkömnlliche.perbheu
gnugen. Wirtszelte und Tanzboden fanden sich nicht
oem Markt. Auch fehlten die in früheren "Jahren Äih»
Verkaufsstellen für Bratwurst und warmen Wein. 2"
Rückershausen selbst fand dann in einigen Gastwirtschastr»
-ranzbelustigung statt. Heute, am zweiten Tage wurde dK
Rückershauser Marktvergnügen wie alljährlich mit der ,§er»
rnufit" beschlossen. HD

— Ans dem besetzten Gebiet, 26. Ott . Im sranzdM"
besetzten Gebiet darf sich nach einer Vlersügung des Komm«!«'
danten der Rheinischen Armee keine deutsche Person in «i»;r
Garnisonstadt, wo sie nicht ihren ständigen Wohnsitz hat, ob»«
die vorherige Genehmigung des Platzkommandanlen, i« '
aTs 20 Tage au'halten oder Niederlagen. Der kommandieret«
General begründet diese Maßnahme mit der Wohnungroor
und mit der Schwierigkeit der LebenstmttÄversr rgung.
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Tnnte Agnes hatte glänzende Augen. ■ ’
„Vck >vuß dir recht geben, Seldis , wenn es auch shi"

ist, daß du es nicht annehmen kannst."
Die beiden Damen beendeten nun ihre Mahlzeit^

besprachen dann noch die nächste Zukunft. Tante Angnes!o!!l«
der Frau Oberin melden, daß die beiden Damen am 3«in-
abenb nachmittag einiresfen würden.

Am Nachmittag machte Griseldis dann einige Adslhik^
besuche. Auch im Hause des Landgerichtspräsidenten®
«arnow sprach sie vor und wurde sehr herzlich empfand
Mit Bedauern hörte Tilly von Sarnow , daß Griseldis w?
in den nächsten Tagen abreisen wollte. ' Sie war ein
bubsches, munteres Geschöpf und Griseldis herzlich ZUgeM

„Du mußt mir fleißig schreiben, Seldis , wie es
unb was du unternimmst. Und wenn du im Srist
mehr bleiben willst, dann komm zu uns. Ich gehe aklerdMö
nächstens mit Mama aus einige Zeit an den Eardalee,
Papa und Ruth bleiben zu Hause und werden sich^
sreuen, wenn du kommst."

Das wurde Griseldis auch von den anderen Famibeii i
gliedern bestätigt. Frau von Sarnow lud sie sogar ein,
ib> und Tilly nach dem Gardasee zu gehen. Aber 0 r«̂
lehnte herzlich ab und verabschiedete sich. Sie versprach.
ihr zu schleiben und sie über ihr Schick al aus dem' Lauk^
zu halten. Und Frau von Samow mußte sie aer'pt °
vast sie sich a» diese wenden würde, wenn sie einmal
und Hilse brauche.

„Und vergiß nicht. Griseldis. du bist mir "och ***
Wunfch schuldig!" ries ihr Tilly noch nack, «he sie g«ig- .

Griseldis lachte.
..Daraus wirst du wohl „och lange warten «W1

^ " ly, ich bst, absolut wunschlos," antwortete sie- .
Griseldis und Tante Angnes hatten nun nochE $

var stch. um ihre Abreise vorzubereiten. Sie kamenn«y> ^
recht zu, Besinnung. Am Sonnabend morgen
letzten Möbel abaebolt Ein- ,, n-nk>„>, » niier m» -leiflen Möbel abgeholt. Einen großen . Koffer
und Kleidungsstücken gab Griseldis vorläufig an einen ^
bitcur. Ihre übrigen Habseligekiten nahm sie uninlianen.

(Fortsetzung folgt!
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r Aus dem Anleelechnkrrrs, 27 . Oft . Die am Sonn-
mt fer tZ ^ ehernfm ^ v ^isbauernfchaft des Unterlahn-

f» «ÄÄIS Är TO « m
ss ^ ’igÄÄr *“' bts is,,uu,a<intn

Aus dem besetzten Gebiet , 26 . Ott . Infolge Versü-
KU" ö der^ interalliierten Kommission ist ab 25 . Ottoder d Zs
mt Elsenbahnverkchr die mittele uropäische Zei 1 durch
die westeuroparsche Zeit  ersetzt und dadurch die leitt
icchnung um eine Stunde verschoben . Die Bahnhossuhren
.' uui diese . sind gestern nacht im besetzten Gebiet um

e,ne Stunde zuruckgestellt worden . Alle anderen Uhren £
man ruhig aus dem bisherigen Stand , und wer mit der Bahn
fahren - »l -, gehe auch zu derselben Tageszeit wie bisher mm
B -lhnhoj . Die Fahrzeiten sind tatsächlich die gleichen Ge¬
blieben nur die Bahnuyren im besetzten Gebiet gehkn iefet
eme Stunde nach Di - Arbeitszeit wie die sonstige Zeit n-
tc-lung ,m osfentlichen Leben bleibt die gleich w e bishe

Niederfchr,h , 24 . Ott . Gestern abend gegen 10 Uhr
«?8 - über unseren Ort in der Richtung von Burg nach Eibach
em glanzendes Aleteor , das sich in mehrere Teile auslbste

chvanden . ^ ' ^ °" ° ' Geschwindigkeit weitereilten und oann ver-
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. . ätanlsukt , 27 . Ott . Ein Käseprozeß  Der Fall
baz ein Gericht zu der Feststellung kommt , daß ein bestehendes
Gesetz infolge des Umschwungs in Handel und Verkehr iiicht
mehr anzuwenden ist, dürste sich selten ereignen . Vor dem
ÄSte ^ ° nn . der einen KleinhanL mtt

Preistreiberei und des Vergehens geqcn dir
Scchstpreisbeftimmungen angeklagt . Er hatte Deliketeßtäschm
^ 00n ..}3 >5 Prozent besagen , zu zwei Mark
.as - tuck oerkaust , während sie im Einkauf 160 Mark
leiteten . Der Fettgehalt der Käse hätte mindestens 15 Proz
bmagen sollen . Rach dem heute noch in GMung besind-
lichen Hochstpreisgesetz für Käse darf für das Viund nM-
settigei! Käse höchstens 95 Pfg . genommen werden . Aber in
xl Praris herrschen heute noch andere Verhältnisse . Für

und andere Fettkäse läßt man sich das
Viertel Pfund mit neun bis zehn Mark bezahlen . Dr . Weill-
kck bekundete als Sachverständiger , daß der von dem An-

ungefähr dem heutigen Wert ent-
Verteidiger brauchte nur auf die Tatsache hinru-

geringeremFttgehalt Heute allge¬
mein zu bedeutend höherem Preis verkauft werde um die
jmisprechunc - seines Klienten zu erziehen.

- Frankfurt , 27 . Oft - Auf der Strake «-
M in 'ü/r mE ^ x" " " ^ Mittag kam auf dem Asphalt der
Ze m der Nahe der Hasengasse ein noch junges lugvferd zu

“ r ztx? s - D° tmi  4 .? SU“
10. mar mürbe bas Tier von einem Pserdemehuer auf

em° Gem ^ 5tmdfkl  Fleisch hat der Pserdemchger

werie ' rr, ? / - ^ ch Beschlagnahme eines Schein-
werierzuges.  Vor einigen Tagen wurde in trinn-

As*
Mark dar einen Wett / °ne?ner halben Milsion

BahA ^ a? SÄa " oier ^ L ÄfÄ „ „1 ft
forderten die Herausgabe der Stationskasse . Da die Beamten
mmx " D^ ^ erstand leisten konnten , mußten sie das vorhandene
Gerd herausgeben . Die Täter entkamen . 9 '

di - fikî m'! " x ^ ' . D' kt. ( WTB .) Die überaus dreisten Hotel-
diebstahle , die m der letzten Teit in den drei vornehmsten
6nx ° 1 " x b" Aähe des Potsdamer Platzes verübt worden
sind fanden eine rasche Aufklärung . Der Dieb wurde ein
Opser seiner ungewöhnlichen Dreistigkeit . Nachdem er erst
Eonntag bei einem Diebstahl in den Zimmern der früheren
Königin von Württemberg beinahe gestellt worden war oeV
hJtlhUn 3 % err ' mbem  gleichen Hotel einen anderen Gast zu
bestehlen Er wurde dabei gefaßt und der Polizei übe?
9 eb Ln ' Diese entlarvte ihn als den am 13 . November 1894
in Aachen geborenen Bildhauer Leonhard Wich der sich seit
einiger Zeit in Berlin aufhält . * 1 ^ ,4,t

Oktober , Heute morgen hatte ein in der
Richtung Wildpark fahrender Personenzug BremSschadem Er
mußte am Fermbahnhos Zehlendorf verweilen, um den Schaden

h-rannahend .r Brbeiterzug bemerkte
m S Ulkenden Zug nicht und fuhr auf ihn auf

Der Gepäckwagen wurde vollständig zertrümmert Drei Tote
und zwei Besetzte sind beklagbar Unter den Toten befindet
sich em Düsseldorfer Ehepaar. Der andere Tote ist ein
Berliner Schlächtermeister . Die beiden Verletzten wurden in
einem iL-an -tdtSzug verbunden Die Züge der Stadt - und
Fernbahn werden über Potsdam geleitet.

Katto -vitz, 26 . Ott . Im Schlafhaus zu Schoppinitzo
.mben rn der letzten Zeit wiederholt Schießereien itattcre
?̂ ? den . Eine plötzliche Revision förderte Waffen mit retzh-

inh zutage .. Fünf Insassen wurden verhaftet

Pleß ftstgestelltt ^ " berüchtigte Banditen aus dem Kreise

^ °°nslayre an HungerSdcm Biele

8' » g

btefê ur 429 Kronen bettug, jede' fremd" Ae

lincr Wochenschrift°„DaS^T? g!ttrch"-' Kmg und" UnttreE'
rung haben neue Sittlichkeiten gezeittgt. Der anständtae
ist zur Magelkeit verpflichtet. Wir jetzt ^
hat, gehört vor den Untersuchungsrichter. Wer jetzt fett °wer"
dmw, ,i „ ta,« 1Vh « >» SJ « &

u»°-r,chM » unk*

M “ « b-i°° d-r -n - -LLnm LLtttt
liflif*? 'Äür' 25? 6? 8™3t bsr  Emährunzscejerent. btt  sozia-

n ? Mttbür °aer 'k» ®re,tenfe!b?r' unter den scheelen Blistkenfe,»»r Weltbürger zu leiden, weil er über ?00 »rk, .^x

worden^ D^ beschimpft und im Wahlkampfe verhöhntworden. Daran,hin hat er in der Salrburoer

Ü? r ° l00 Ktt^ a!stmben ' ^ -st tm Gewicht von

^M -rschkr' ^ L °w?r Ä 7al

.KLL 'L l,t S OS  JSsA-
»wfÄ « .

Sport.

.. .. Bingen , 25 . Ott . Durch den Ilnteraana ein <>s .? (*!-<=
Jf !es  rm Binger Loch ist eine solche Störung entstanden
-ag m diesen Tagen nicht weniger als 395 Schiffe auf ^der

ieeten" m>? zwischen Salzig und Niederheimbach vor Anker
K Unfallstelle liegen na^

-!-zensck? ttl ! ar7p' S ? ft ' 2n fünfjähriger russischer Ge-
^prii5c )00RvbeD nhu ? Mrückgetehrte I.
J , f Rubel als er die scheine in DeutsÄand ein-
Melte , erhielt er dafür ganze 150 Mark.
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Sunai ! 26 . Ott . Der frühere Bergarbeiter Mar Ehrist-
r,' ' ' ^ Unebener Elsaß -Lothringer , der sich hier ärtgt

k ! ' uu' 9e |tern mit  mehreren Arbeitskollleqen mit
p> xnngsarbeiten von Wurzelstöcken beschäftigt Nachdem

^5buiy ep tle « n? ^ " ^ ungssignal gegeben , suchte er ' vor
HWMck ?rwtts - J“ Tt,cl?abu "S Schutz hinter einem Bauin.
S ™ ' !' Nog ein abgeprengter Holzllotz durch das

»'"'t - *» - * "

bie ,̂ -fnstadt 25 . Ott . Die Jagd im besetzten Ge°
«ebief b̂ ^ TranÄ ' nK 5^" 9- 3 “ 9b im  besetzten

cm Offiziere , insbesondere in den Ge-
u lgen Wolsskehle , Goddelau und Griesheim führt immer

2 / L schweren Schädigung des dortigen W « dbl

bgarbl ~ ^ ra il 0 ’en m6*[< sondern kontooWeren
W ö rirftttgen ^ agdpachter auf ihre Iagdpäfsse.

ebemn̂ ' Die ,Kobren .jer Zeitung " teilt mit"

« * mtm

Baö fjomburg vor dem Konkurs?

derungen befriedigt werden dürften . Es besteht nach Mit¬
teilungen aus Gesellschaftskreisen kein Zweifel darüber tmst
das vorhandene Vermögen der Aktiengesellschaft die anqelc -u-
senen Schulden der EesÄlchaft nicht mehr 7u decken ° e? maa
Ein Mitglied der Gesellschaft hat bereits die Eröffmmq des
.ronturses der Gesellschaft beantragt , lieber diesen Antcaä
roirb am nächsten Samstag verhandelt . Die entscheidende

N ° v! mbm statt .̂ ^ nttbestehen der Gesellchaft findet Mitte

Das Geheimnis von Meyerling
25 ‘ Dkt . Die Berliner Montagspost brinat

einen Aussatz aus der Feder Leopold Wöjlflinqs vormals
Ä ° ° n Oesterreich , der sich mit der Tragödie oon
-̂ ceyerling beschäftigt . Er schreibt u . a, : Der ^Tod des
Kronprinzen Rudolf ist oon einem cheinbar nicht ^ ent¬
wirrenden Kranze mehr oder minder phantastischer ^Leaen-

en umgeben . Die Zeugen des Vorganges in Meyerlina
sind wahrscheinlich durch einen Eid gebunden , ohne das

reheimnis zu losen , gestorben . Meine Kenntnis der Vor-
L " Df . v ^ bante ich der Erzählung meines Vaters , des
Eroßhe . Herzogs oon Toscana , der am Morgen nach dem
2 ,° ° ä 011 ’ " r » -« « - « - L « ntz « E

d„ - L ' " Z « L ? L ff «TmS?

junge reute der Wiener GesÄfchaft . Sein Unglück war
eme Verheiratung mit Stephanie von Belgien , des nXn

^ ° pold zweiten -rochier . Die Ehe war bald sehr .mLücklich
besonders als Stephanie ihrem Mann in wirllicher oder
wir ich glauben mochte , ,n gemachter Eisersucht nachfpürte und

und gehässiger Weise bloßstMto.ulb, ore Anare Vetser « an -; .1.  r-

MMMAW
tns Zeug , ein schöner Durchbruch , und Winkel

„ach » albjeit Ä7ÄÄÄoer Erfolg war ein zweites 7nr  r ^. ’ u "™ n» ^ .nö

in ber Tasche zu haben , als Limburg sich noch° einmal auf?
raffe e me turje Kombination bis oors T ° r und ? er Rrkl
faß . Ein schon geschossener Eckball konnte noch in ein drttte-

Vjk -AhTKLm HN " Gliche Spiele der " °̂

Zutzballwettkampf Deutschland - Ungarn' 0/1  Olt * eT\ - - C, .

» » " ÄSton ? « Jo '‘bÄS ’SÄ “' 5 *‘ nt '
Deutschland kam heute nachmittag in^ dem Deuticken ^ Sto ^ n»
rm Grunewald bei prachtvollem ^ H? hstwetter A ? Lma
Rach hartem Kampf endete das Spiel mit l O T ? -9 '
^ ^ tfchland siegbringende Tor L nach L L,

ä ^ sSS ?H 5

«Her ü»x X~ l " n Wl |ten  verwundet und aus schwerem
«Wen. 'J!unmcfIm,|i UThmC ft WOn cmem 3a [bQten  gekettet
.bnrtPr, u, 7, "-ehr hat der Hauptmann beir ' ‘
Scart fir bennd ) wohnenden Braven eine Su
U !°wre eme Zimmereinrichtung vermacht.

fi!'& V 64 ßn ' Der Hebers all  in dem Wechsel
" >n Tbe>  b f m bcn  säubern nahezu 200 00t

» f-  Als T? ? i‘ eIen ’ bv ! eine rasche AufMrung ge-
UkÄ. - . . ' Tater kommen zwei amerikanische Soldaten

. die ,n Binarn Wurden . In ihrem

b->dei,

Sei; , ac ’
tanb bie in Bingen verhaftet

man etwa 55 000 Mark.

!-r ChZ ' 2£vP ,tbC; ® er 30  alte hiesige . E .jcn-
c» ^ tiber , der m der Nacht auf bcn 1 1 Juni‘l ^ oSer teÖau« rWar ^ *»f den U Juni

■ J>tn SReS wi c roc9cn e'ncr  Denunziation durch
ften ^ " "letzt hatte, tötete, als er in der

verhaftet weroen sollte, einen Schutzmann kurch
slw Das Volksgericht Nürnberg verurteilte Stiber
«h »7s b D. m"b Mo . dver.'uchs zum Tode und fünften
^nSttfler « LbCr  ® urbe  bm -c früh 6 '/. Uhr im Hosi dcs
8ffen ^ lSngn.sics durch ein Kommando ver Reichswehr

r'4 Ä , b,' b" ' Damen um die Mittagszeit sichH " d^

Die Schwestern chatten ihnen Blumen

f* ««TOrsÄ * ”b not,Zs
ö ?i°cki

Ba^ 7? -^ ^ 9 "bigen Reise langten die beiden Damen
nur ° 'V b e. dem Stift am nächsten L

rot ? Jl ' T ..̂a ' wn und das Bahnhofsgebäude
ran iah nicht gerade sehr freundlich

njv 'fQuncubcn »rnf n - berrliche Landschaft vor Gri
1 unb  bemnndernden Blicken — die Thüriraen

mZ ^ Winterkleid . Sie hätte lau ! 9aus

mi - xr » ' unu  geimgiger Meise bloßste
Tb , die Affäre Vetsem ans Tageslicht kam , wurde sie
de , Hofe als eine Gefahr empfunden und a7les getanc
um den Kronprinzen auf den rechten Weg zurüchubringew"
Der Vater nimmt ihm das Ehrenwort ab, ' mit der Barimek
Vetfera zu brechen . Er gibt das Wort freiwillig mit dem
vorgesaßten Gedanken , ein letztes Mal ganz in der Ge-
liebten auszugehen , den schmerzlichsiißen Berber des Abschieds
b ' ^ -ur Neige zu leeren . An diesem Abend w'aren nack
a .' n ^ n: 7 9b - ° ^ , mehrere Gäste geraden . 3 'aqt
genojsen , Sportleute , darunter auch Hektar BcAtarz , der
bekannte Rennreiter und sein Bnider Aristide - , beide Griechen
die mit der Baronin Vetsera irgendwie verwandt waten'
H - kto war überdies der Verlobte der Vetsera . so wurde
wenigstens allgemein behauptet . Die Herren waren ,n einem
tleinen Saale unter sich, doch, befand sich auch Varoneslsc,
Vetseia rnr Schloß . In der Herrengesellschaft wurde nacb
üblicher Gewohnheit stark getrunken .j Rudolf vertrug nur
lveing Nach wenigen Gläsern Wein verlor er die Selb
beherrschung und wurde leicht aAsfattend . Man wird viel-
leicht me erfyhren , wie der Streit plötzlich zu zügelloser G - -
wa tat ausartete , fe sauste plötzlich mit unheimlicher Ge-
walt eine gefüllte Champagnerflasche über Wen Titcki wie
ar° m 9lrl 9Cfä n t i i*nft ber ftvon Pri,, l zusammen . In diesem
Augenblick , vielleicht einige Sekunden später , betritt Mitte
Vetsera das ZiMmer . Einer der Rasenden erblickt die per-
neinert Dastebende , ein Schuß erdröhnt und Marie Vetstna
lntt unweit oon Rudolf tot nieder . As die Leiche d! s

? b ^ wiener Höfburg Mb rächt wurde waren
Zf ^ , Zerben m der Wunde an der zerschmetterten Schjläfe!

? ^ dahrung m der Kapelle verbarg ein breiter
Verband fast den ganzen Kopf . Die Staatsraiso»
sich entschlossen , lieber zur Legende vom Selbstmord zu
gresien als durch das Geständnis der Wahrheit ein System
eischuttert zi. sehen , das doch « ffenbar in  sestien Grund
fc 'f.jn  manttc . Hettor Baltazzi verschwand damals mit den
meisten Teilnehmern der Tajelrunde von Menerllna an-
t3ien , ehrte jedoch später dahin zurück, und beschloß keinLeben clfc l-ii-rrcm -»Her  os - .i. . .. iciu .y ), ,un

5lmtlicher Teil.
(3t *. 250 vo « 28 . Oktober 1020.)

A « dt« Heere« Bürgermeister der Landgemeinde»
des Kretas.

MMMLLÄ-
- °nd̂ zu7 ^ V °' E»"- « a'- -"nq » n. -m-u, k°>.

:t " m ”  Elim

MM -s -EL-

werden . ' ' ’ enttn  Vogen angeftrtW
. ^Z-. . einer  Vorlage Anlagen oder Geldw. ro. - c

oder « tempe,marken ) beigefügt io isi xi- ai ^ (Vrief
nannier auf dem Berichte / mrmerkm.

berichtet fo mMn ^ dlä ^ dam ^ steh" ^ ''« ^ « ^ iügung
auch Kreirblattmimmer unter Anaabe ^ " '-nzeichen oder
richte «rwähnt werden . 9 b**  Betreffs im Be-

M.be) Verfügungen .' "sind ^sttts wstde/nach " b^ 9^ " m <U
i. Amtliche Verhandluncien hL ‘1 ^ zuruckzugeben,

p- rsonen ausgehändigt merd? n Handtt - ^ ^ ^ ""
nahmsweise Uebermitteluna von e |l <b um  aus
Priralperfonen , fo müsse? diese N Behörden durch
richtig adressiert sein F » d! ! « " rlmichliigen und

» » « d d . Loä ' d^ x ' LiL'

S-I» .si , »5k 'S " 3
. >apa,edl m Mahren , wo er seither eine berühmte Zucht
von Halbbluftiserden betneb . Auch er ist in ' bei , tTmT
Jahren gestorben . le »te,T

Crmburg , den 20 . Ottober 1920.

X'rr V» M «nde des KreisaiisichAsftLK . A . Nr . 3045.



Herzliehen DANK allen für die über¬

aus zahlreichen Glückwünsche z» unserer

Vermählung.

[Hermann Dauster
und Frau Berta geb . Hofraan » .

OHREN, den 26. Oklober 1926.

Kartoffel -Berforg « « -
h 'mji ***.... -

Freitag ven 29 . d. Mts.

gestellt. Preis pro Pfd. 30 Pfg.

wird polizeiliche Kcllerrevifion stallfinden.
Limburg, den 27 . Oktober 1920.

r StLdtikche» Lebensmittelamt.
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Unter zeuge,
Strickwesten,

Strumpfwaren,
Heiren -Wäsche,

Kravatten,
Handschuhe,
Hosenträger.

E. Mental.
Limburg. V 50 |
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Deiltslhk Kolonial-GkseWali
Freitag den 29 . Oktober, abends 8 Uhr im

Saale des evarg. Gcmrmtehauics Vortrag  des Herrn
Or. Paul strnlll- Frankfurt.

Die Bedeutung 9er Kolonialieiie der Gegenwatt.
(Mit Lichtbildern).

Eintritt für Mitglieder frei.  Nechtmilgiecdcr 1 Mk.
Schüler 59 Pig-

0 (247  Der Vorstand.

Erste deutsch. Vers.-A. G. sucht mehr. Herren
i. Haupt- u. Neb.-Beruf m. gut. pers. Bezieh, zu
Handelu. Jndustr. f. höh. Stell, ü Außendienst
s. d. Bez. Weilburg, Kimburk. Nassau. Ems,
Oberlahnstein, Koblenz, Gießen, Butzbach, Bad-
Nauheim, Friedberg, Dillenburg, Betzdorf u.
Siegen. Nach kurz. Einarbeitg. Anftellg. m. fest.
Gehalt, Prov., Unk.-Proo. u. Gratis.

Bewerbgn. m. Zeugn.-Abschr. a. 5(250
Oberinsp. Geibek. Metzlar, Kmserstr. 25.

r Oberbeamterd. ,.Wilbelma" in Magdeburg.

ZMll «W . MWki,
das kochen kann, zu baldigem
Eintritt gesucht.
1(248 Neumarkt 4.

Junger Mann
Ende der 20er , schöne Ec
scheinung, tadellosem Ruse mit
sicherer Lebensstellnng, L5000Mk. Barvermögen wünscht w.
Mädchen v. Lande nicht unt.
25 I . in Briefwechsel zu tret.
zwecks späterer Heirat Etwas
Vermögen erwünscht
Angeb. coil. mit Bild u. Nr.

i 3(249 an die Exp.d.Bl .erbeten,
Jüngerer

Hsnsbnisliir
für sofort gesucht. 3(250

Gebe. Hecht,
Obere Grabevstraße.

Achtung!
Diese Woche

Pli« WiW 12» .
« « . . . I« « .

Alles andere wie vorige Woche. 8(250

Metzgerei Litzinger.

Ein noch gut erhaltener

Pserdewagen
(mittrlschwer)

zu verkaufen bet 2 250

Hahnstätten.
Gutes, leichtes

Pferd
zu verkaufen. 4(248

Dr. Henrich . Kirberg.

eOTMtlxrtraibuiMl*

Brückenvorstadt.

Drahtstifte
für Schreinerzwecke.

Sclmhartikel,
speziell Gummiabsätze , Schuhriemen
u. Fette für die Industrie
liefert äusserst billig 11(249

Franz Fluck, Limburg(Lahn),
Obere Grabenstrasse 20. Telefon Nr. 233.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

- Verlangen Sie Offerte . -

V

haftaa Auskunft. N«e «nd (Mi
to  cttan Ang*!»gcnKaUa*i

MakclonbwcNaflu««
PaeMIcha

SIWWHĈW
RacMatraga*

TwkKkdm M
BucMOhnm,

furch dl« G«*ch4Bll
d«a Kr*l*»«rbni»d«*

Nr Hu « nd tmä

Um fcarB» 4

Volksbildungs verein.
Frankfurter Künstlertheater für Rheinu.Main

Leitung : Dr. Adam Kuckhoff und Robert George.

Freitag , den 29. Oktober 1920. abends 7 Uhr in der Turnhalle
Eröffnungsauffulirnng

Kabale und Liebe
(Xuise Hilleriss)

Ein bürgerliches Trauerspiel von Schille r.

Eintritt:  Nummeneite Plätze zu 8 —, 6.— ur.d 4 . Mk. bei
den Buchhandlungen v . H e r z u. H ö t t e sowie an der Abendkasse.

Nicht nummerierte Plätze zu 3. — Mk. an der Abendkasse.. , . . _ . _4 MnmitwvidAftaV1 a 1rsicnt nummeiieiic 1 ...".
~ Wegen Beitritt anr Theatergemeinde (Abönnement . nuinmerierter Fla /
^ 3,50 Mk.) wende man sich an D r . Köhler,  Marktstrasse 1

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aas¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs-
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe,Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise-Avise, Qnittnngs.
f.irmulare , Lieferscheine , Lieferscheinhücher,
Weckseiformulare, Verlobungs -Anzeigen,Hoeb-
zeits- und Trauer -Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten , Adress- u.Visitenkarten , Preislisten , Zir-
ku :are , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwarf -Anfertigung.

§chlinek s Verlag
Limburger Anzeiger , Inhaber Moria Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel . 82.

Ein Zuchttamm zu
verkaufen. 4(250

Franz Scherer,
_ Fahrgasse 4

grw | j zu verleihen.
Ich nh I fl Keine Unkosten
vfl I Vei Ablehnung.

R. BERGER, Berlin W. 15.
1(212 Vertreter gesucht.

i| h Brucbleidende ■§ <

Piassavabesen , Reiserbesen,
Kokosbesen , Rossbaarbesen,

fianMeger , Kokosmatten,
prima Scheuertücher Finster«
Jeder, Schwämme , Raffiabast,

sowie sämtL Bürstenwaren
in prima Friedensqualität, billigst

^ z. Schupp. Seilerei
tn gros detai!
Fernruf 277. Limburg . Frankfurterstr. 15.

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein
in Größe v rschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder
Lage und Größe des Bruchleidens selbst vustellbarcS, konku-
renzlcs dastehendes, ärztlich empfohlenes

Universal - üruchbanck
tragen, das für erwachsene und Kinder, wie auch skdem Leiden
entsprechend, hei stellbar ist. > ,250

Mein Spezialist ist zu sprechen in:
Limburg , Hotel„Deutsches HauS» am Sonntagd. 31. Ok.mitt. v. ll —2

in Diez , Hotel ..Oranten » am Samstag d.^ Ôkt.̂ morg.
in Montabaur , Hotel ..Nassauer Hof» am Montag dI . Nov milt von 11—2
mit Muster vorerwähnter Bänder svwe  rat st. Gummi- und
Federbänder neuesten Systems , in allen Preislagen, anwesens.
Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib-, Umstands-, Mutter-
Vorfall- und Mastdarmvorfall-Binden wie auch Geradehalter.
Krampfaderstriimpfe, uud Suspensorien stehen zur Beifügung.
Neben sachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete
Bedienung. Anerkennungsschreiben stehen zur Verfügung.

HERINGEN.
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mDie Schafräude ist in der Gemeinde Da «"
boru amtlich festgestellt worden. J J

Tauborn , den 27. Oktober 1920. . I
Der Bürgermeister: I

11(250 Wenz.
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P Sonntag , den 30 . Oktober,
fir.det in meinem LOKALE gu 'besetse

5 CanzmusiK
! statt , wozu freundlichst einladet

m  Friedrich \  S {
■ 7(250

t
%

PH.Lteucr Sohn § pezial-Bandagcn-u.Oc>hopädiefabrika!ion
Konstanz in Baden Wrssenbergstr. 17, TUrson 515.

^eldhüter . ^ nze ^ ehücher
mit Dienstanweisung . . D«
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